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64 S3iidjerfdjau. — Sin u

lung nur ab, — natürlich Bleibt Biel ©eifen-
fcpmup in Sßoren unb Stipen ber ^aut Ruften;
nod) Biel mepr ift bied ber galt unter berrt Haar-
pelg bed ®opfed, benn toirfltcp aBgetieBen toer-
ben nur bie Haare, aber nidjt bie Äopfpaut.
Sad) beut ©rocfnen fann man bad Haar ettoad
einfalben, am Befteu mit reinem (nid)t ran-
gigem) Öle, toie Dliben- ober SKanbetöI. SBer

an ©cpuppen (©cpinnen) leibet, muff bie ®opf=
toäfcpe meprmald toöcpentlicp Bornepmen. ®a
mancpe ^aarleiben (bie man ben SJtenfcpen nicpt
anfielt) übertragbar finb, bebiene man fid)
überall, aud) in ber eigenen gamilie, ftetd nur
feined eigenen ®ammgeuged; befonberd gilt bied
in öffentlichen ©oitetten unb Sabeanftalten.

SJiäbcpen unb grauen fcpäbigen il)ren $aar=
toucpd öfter burcp gu fefted Sinben ober gled)=
ten, fotoie burcp Socfentoicfler. ©aburd) toer-
ben bie SBurgeln gegerrt unb Bertounbet, ber
Steint fann getoaltfam gerriffen inerben unb
Berobet bann. Stud) bad ©ragen ber fatfepen
filgtgen Unterlagen ift nachteilig, toeil fie bie

Sludbünftung ber $autf>oren beeinträchtigen,
©enn aud) Suft unb Sicht muff ber ^aarboben
reichlich erhalten; beibed toirft paartoucpdför-
bernb.

ere berefyclidjen ßefer.

Knaben unb Scanner, bie an Biet ^opfjcpup-
pen ober $aarfd)lnunb leiben, inerben toir!-
lichen, bauernben Qsrfolg Bon einer ©tärfmtgd-
fur bed SpaariBuebfe« erft naep Boflftänbigent
Sîurgfdjneiben bed $aare§ hüten* ©aburd) loirb
bie Stopfhaut mit ben ^aarlnurgeln,. unb ©rü=
fen ber Steinigung unb Suft gugänglicper, aud-
bünftungdfäpiger, beim Surften, Sßafcpen,
grottier,en mepr angeregt; biefer toopltätige
örtliche Steig belnirft aitcp Bermeprte Saprungd-
gufmpr unb regered SîerBenleben. ®ie Steini-
gung Bon ©taub unb ©(puppen gefepiept bei
fttrgen paaren untoilHürlicp häufiger unb ift
Biet grünblicper; Sicpt unb Suft, toelcpe nun
bie ßopfpaut beftänbig umfpülen, regen biefe
an, begünftigen bie Sludbünftung, förbern bie
Stbfonberimgen unb Bermepren ben Haartoucpd.

©epr günftig in jeber Segiepung inirft aitcp
bad Stbnepmen ber Stopfbebecfung im greien;
unb burepauë gu Bertoerfen ift bad ftänbige
©ragen einer SJtüpe in §aud unb Hof*

SBer eine folepe ppgienifcpe Haarpflege ge-
luiffenpaft audfüprt, toirb eine gang fieptbare
©tärfung bed H^artouthfeS erreiipett, tnenn
niept bie H^arfeinte gängiiep abgeftorben finb.

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocoooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Siicherfcpau.
(SBefpredjung toidjtiger SBerte borBetjalien.)
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g it ï) r e t ©. unb @ a u p 37?., 37? e i n £> a u ë

— 37? e i n e SB e 11, 1. Seil: tpauëtDirifdjaftëïunbe.
3. Sluflage. Umfang 217 Seiten. 37?it SlBBübungen.
gitricS) 1922, Sdnthbe.p & Ed., 5$reië gr. 4.

t; a ü U e I e r B u e I: e. 37?unbatilidje§ 58oIï§=
liebetfjùel in brei Sitten bon Jeimann SI e II e n.
Ipreiê gt. 1.50. Sterlag: Slrt. pjnftitut 0reII giiplt,
Qitridj.

Uïn unfere üereprlicpen Gefer

SBir muffen, um auf unfere Soften gu form
men, mit einer bebeittenb größeren gapl SIbon-
nenteti reepnen fönnen, aid toir jept heftigen. $a
mir aber aud ©ritnben ber ©parfamfeit feine
audgiebige Sropaganba maipen bürfen, getan-
gen toir mit ber ergebenen Sitte an ©ie, und
babitrtp gu unterftüpen, baff ©ie in ben ®rei=
fen gprer Sefannten SIbonnenten toerben, un-
fere ©eprift gur SInfcpaffung empfeplen ober
und tnenigftend SIbreffen Bon gntereffenten auf-
geben.

9?ebaftion: Dr. 2ib. iöögtttn, "2lfglftr. 70. (tüeiträge nur ait biefe ?lbveffe!) Unterfangt eingefanbten beitragen nutfj baê
3?ii(ïfjorto beigelegt toerben. ^rutf unb ©ybebitioit t>ott 9ïïiilïer, Stßerber & So., 2Boïfbarf)fira§e 19, Biiricf).

Ofnf ertioitSp'reife für fc^meis. ötn^eigen: Vi @eite ^r. 160.—, i'a @eite ?^r. 80.—, V* «Seite gr. 40.—, Vs èeite ffr. 20.—. Vie ©cite ffr. 10.—
fiir QufffHnb. Hrinrungg: Vi iSeite ffr. 200.—, Va >eite ffr. 100.—, ©eite f^r. 50.—, >eite ^r. 25.—, Vie ^eite ffr. 12.50.

gnbem toir gpnen für gpre Semüpitng gum
Boraitd unfern aufrichtigen ©auf aitdfprecpen,
Berficpern toir ©ie gitgleicp, bef; ber finangiefle
©rfolg audfcpliepltd) ber Weiteren Sfudgeftattung
unferer SKonatdfcprift guftatten fom'men toirb,
toie ed bidper ber gad toar.

HocpacptungdBolI

bie Stebnftiim.

Alleinige Stn^eigenanna^nte : ^innonceiisSi-pebition Diubolf LÜioffe, Büridj, iüafel, Siarau,Sern, 43iel, S^ur, ©tarnö, ©djaffhaufen, (Solotpurn <£>t.©aÜen.

64 Bücherschau. — An u

lung nur ab, — natürlich bleibt viel Seifen-
schmutz in Poren und Ritzen der Haut haften;
noch viel mehr ist dies der Fall unter dem Haar-
pelz des Kopfes, denn wirklich abgerieben wer-
den nur die Haare, aber nicht die Kopfhaut.
Nach dem Trocknen kann mau das Haar etwas
einfalben, am besten mit reinem (nicht ran-
zigem) Öle, wie Oliven- oder Mandelöl. Wer
an Schuppen (Schinnen) leidet, must die Kopf-
Wäsche mehrmals wöchentlich vornehmen. Da
manche Haarleiden (die man den Menschen nicht
ansieht) übertragbar sind, bediene man sich

überall, auch in der eigenen Familie, stets nur
seines eigenen Kammzeuges; besonders gilt dies
in öffentlichen Toiletten und Badeanstalten.

Mädchen und Frauen schädigen ihren Haar-
wuchs öfter durch zu festes Binden oder Flech-
ten, sowie durch Lockenwickler. Dadurch wer-
den die Wurzeln gezerrt und verwundet, der
Keim kann gewaltsam zerrissen werden und
verödet dann. Auch das Tragen der falschen
filzigen Unterlagen ist nachteilig, weil sie die

Ausdünstung der Hautporen beeinträchtigen.
Denn auch Lust und Licht must der Haarboden
reichlich erhalten; beides wirkt haarwuchssör-
dernd.

ere verehrlichen Leser.

Knaben und Männer, die an viel Kopfschup-
Pen oder Haarschwund leiden, werden wirk-
lichen, dauernden Erfolg von einer Stärkungs-
kur des Haarwuchses erst nach vollständigem
Kurzschneiden des Haares haben. Dadurch wird
die Kapshaut mit den Haarwurzeln, und Drü-
sen der Reinigung und Luft zugänglicher, aus-
dünstungsfähiger, beim Bürsten, Waschen,
Frottier,en mehr angeregt; dieser wohltätige
örtliche Reiz bewirkt auch vermehrte Nahrungs-
zufuhr und regeres Nervenleben. Die Reini-
gung von Staub und Schuppen geschieht bei
kurzen Haaren unwillkürlich häufiger und ist
viel gründlicher; Licht und Luft, welche nun
die Kopfhaut beständig umspülen, regen diese

an, begünstigen die Ausdünstung, fördern die
Absonderungen und vermehren den Haarwuchs.

Sehr günstig in jeder Beziehung wirkt auch
das Abnehmen der Kopfbedeckung im Freien;
und durchaus zu verwerfen ist das ständige
Tragen einer Mütze in Haus und Hof.

Wer eine solche hygienische Haarpflege ge-
wissenhaft ausführt, wird eine ganz sichtbare
Stärkung des Haarwuchses erreichen, wenn
nicht die Haarkeime gänzlich abgestorben sind.

Bücherschau.
(Besprechung wichtiger Werke vorbehalten.)

Führer E. und G auß M„ Mein Haus
— Meine Welt, 1. Teil: Hauswirtschaftskunde.
3. Auflage. Umfang 217 Seiten. Mit Abbildungen.
Zürich 1922, Schulthetz & Co., Preis Fr. 4.

D'C happelerbuebe. Mundartliches Volks-
liederspiel in drei Akten von Hermann A e I l e n.
Preis Fr. 1.S9. Verlag: Art. Institut Orell Füszli,
Zürich.

An unsere verehrlichen Leser!

Wir müssen, um auf unsere Kosten zu kom-

men, mit einer bedeutend grösseren Zahl Abon-
nenten rechnen können, als wir jetzt besitzen. Da
wir aber aus Gründen der Sparsamkeit keine

ausgiebige Propaganda machen dürfen, getan-
gen wir mit der ergebenen Bitte an Sie, uns
dadurch zu unterstützen, dast Sie in den Krei-
sen Ihrer Bekannten Abonnenten werben, un-
sere Schrift zur Anschaffung empfehlen oder
uns wenigstens Adressen von Interessenten auf-
geben.

Redaktion: Dr. Ad. Bögt lin, Zürich, Afhlstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das
Rückporto beigelegt werden. Twuck und Expedition von Müller, Werder A Co.. Wolsbachstraße 19, Zürich.

Insertionspreise für schweiz. Anzeigen: i/i Seite Fr. 160.—, ^ Seite Fr. 80.—, V4 Seite Fr. 40.—, Vg Seite Fr.'à—, Seile Fr. 10.—
für ausländ. Ursvrunas: ^ Seite Fr. 200.—. Vg Seit? Fr- 100.—, 1/4 Seite Fr. 50.—, Seite 55r. 25.—, V,g Seite Fr. 12.50.

Indem wir Ihnen für Ihre Bemühung zum
voraus unsern aufrichtigen Dank aussprechen,
versichern wir Sie zugleich, dast der finanzielle
Erfolg ausschließlich der weiteren Ausgestaltung
unserer Monatsschrift zustatten kommen wird,
wie es bisher der Fall war.

Hochachtungsvoll

die Redaktion.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. Zürich, Basel, Aarau, Bern, Biel, Ehur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn St.Gallen.
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